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Telegraphiſcher Fpecialdienſt 
der Danziger Zeitung, 
In, Yieisng Keftet Die Mont, die Ger. 
det: Im Reichstag beſte ie icht, die Er⸗ 
böhung der Zölle auf Holz und Getreide und des⸗ 
en auf Uhren vorab in allen drei Leſungen zu 
igen und das bezügliche beſondere Geſetz ſofort 
mit HAtägiger Friſt) in Kraft treten zu laſſen. Ein 
perrgeſetz wird ſeitens der Regierung 


ch der „Voſſ. Ztg.“ ſoll Kamerun eine 
ändige Garniſon erhalten und zwar ſoll dazu die 
aus der Liſte der activen Kriegsfahrzeuge geſtrichene 
ehemalige gedeckte Corvette „Hertha“, 
reichlich 20 Jahren auf der Danziger Werft ge 
und jetzt in Kiel als Kafernenf 
hergerichtet worden iſt, nach 


2 


Holzzoll und Kleingewerbe. 

Wir müſſen der bekannten „Waldſchutzſchrift“ 
des Herrn Dr. Danckelmann jedenfalls dafür ſehr 
dankbar ſein, daß ſie den Vertretern der Holzzoll⸗ 
erhöhung ein für alle Mal die Möglichkeit genom⸗ 
hat, den in Sachen des Getreidezolls nicht 
ne einen gewiſſen Erfolg beharrlich wiederholten 
er Zoll vertheuere den inländiſchen Conſum 
g ins Treffen zu 
Danckelmann ſchrieb a. a. O. Seite 87 wörtlich Folgen: 
des über die zu erwartenden Wirkungen der Holz⸗ 


„ holzverarbeitenden Gewerbe werden 
Rühren Bedarf mehr als bisher in den inländiſchen 
ten befriedigen, die Waldrentabilität wird ſich, 
elbſt ohne Erhöhung der Nutzholzpreiſe im Walde 
durch vermehrte Nutzholzausbeute heben, die Noth⸗ 
lage der Waldwirthſchaft mit allen ihren nach⸗ 
theiligen Folgen für die nationale Wohlfahrt wird 
ihre Endſchaft erreichen. Allerdings — das muß zuge⸗ 
anden werden — wird die Holzin duſtrie zunächſt, 
ſei es durch Bewilligung höherer Waldpreiſe in Folge 
Nachfrage, ſei es durch erhöhten Trans⸗ 


oder deren Naum 20 


port⸗Aufwand, höhere Anſchaffungskoſten für das 
Holz aufzuwenden, das Conto ihrer Productionskoſten 
zu erhöhen, die Zollwirkung zu tragen haben. 
Allein dieſe Mehrbelaſtung braucht keine dauernde 
ſein. Die Waldeigenthümer werden, wenn ſie ihren 
ortheil verſtehen, durch jedezuläſſige Rückſichtsnahme 


brauchbarer Waldwege, 
e Waldrente die Mittel gewährt, die ihnen 
urch die Zollerhöhung zugewendeten Holzabnehmer 
feſtzuhalten ſuchen. Der Ste Id: 
| eigenthümer mit gutem Beiſpiele voranzugehen und 
im volkswirthſchaftlichen Intereſſe von den ihm zu 
Gebote ſtehenden zahlreichen Mitteln der Transpork⸗ 
ausgiebigen Gebrauch 
haben. Die Holzinduſtrie wird alsdann durch den 
Gewinn der Waldeigenthümer nicht mehr verlieren.“ 
Es iſt gewiß zeitgemäß, an dieſe Ausführungen 
angeſichts der wiederholten Holzzollvorlage zu er⸗ 
innern, und wir trauen den Holz verarbeitenden 
Gewerbetreibenden in Deutſchland Einſicht genug 
zu, um die Tröſtungen, mit denen Herr Danckelmann 
ſein naiv offenes Eingeſtändniß wieder vergeſſen zu 
machen verſucht, mit dem von ihm ſelbſt gefürchteten 
Einwand zurückzuweiſen: „Das 
Ausſichten, fromme 


merun geſchleppt 


3 jeien unverbürgte 
ünſche, die von den auf reale 
Verhältniſſe angewieſenen Gewerbsleuten der Holz⸗ 
ö baare Münze angenommen 

werden könnten.“ Es heißt doch der Vertrauens⸗ 
ſeligkeit der Holzinduſtriellen etwas zu viel zumuthen, 
wenn man ihnen glaubhaft machen will, daß, nach⸗ 
dem ſie durch die „zunächſt“ gez 
und höheren Transportkoſten den 1 
Mittel gewährt haben, die Transportwege zu ver⸗ 
beſſern, die letzteren Herren dann ſo liebenswürdig 
! 0 e dankbar herunterzuſetzen. 
Es iſt eben mit aller Beſtimmtheit auszuſprechen: 
Die Holzinduſtrie hat nicht nur „zunächſt“, — ſondern 
fie hat überhaupt „die Zollwirkung zu tragen.“ 

Wir müſſen aber an die Anerkennung eines 
ferneren Umſtandes, welche die Diser 
zollfrage im Jahre 1883 klargeſtellt hat, erinnern. 
wurde damals aus den Kreiſen d a 
induſtriellen der Holzbranche 
darauf aufmerkſam gemacht, 
Theile, vielleicht in der Lage ſein würden, den Zoll 
uwälzen, daß ſie aber in Bezug 
wer durch die Zoller 
leiden haben würden. Es liegt auf der He 
die weitere Folge dieſer Wirkung auf die Groß: | u 
öhte Arbeit der letzteren für den [ü 
t ſein würde, wie wir 
in der Schuhinduſtrie erfahren haben, 
Abſperrungspoliti 
Theil verdorben hatte. 5 F 

Schon daraus wird dem Kleingewerbe der t 
Holzbranche, welches ſo wie ſo ſchon ſchwer genug 
gen die Großinduſtrie auf dem inländiſchen 
arkte zu kämpfen hat, eine geſteigerte Concurrenz 
erwachſen, und doppelt ſchwer wird deshalb die 
Maſſe der Holz verarbeitenden Meiſter die Ver⸗ 
theuerung ihres Rohſtoffs empfinden. 

Während der Großinduſtrielle viel eher in der 
ſich dem Händler oder dem 
producenten gegenüber gegen eine Ueberwälzung 
des Zolls zu wehren, oder ſoweit er den letzteren 
übernommen hat, ihn auf den Conſumenten abzu⸗ 
wälzen, werden die wirthſchaftlich ſchwachen Klein⸗ 


Induſtrie nicht als 
lten Waldpreiſe 


ch] Sein werden, die Waldprei 


induſtrie eine er 
inländiſchen Mar 


nüchdem die 
9 ihr den Export zum 


. Berlin, 9. 


die Großinduſtrie. 


mehr Gehilfen. 

vorhanden in der Til 
118 032 Kleinbetriebe und 2478 Großbetriebe; in der 
Böttcherei 28 905 bezw. 239; in der Korbmacherei 
21 341 bezw. 985 in der 
waaren 15 038 bezw. 190. 
Klarer als dieſe Zahlen kann nichts die außer⸗ 
ordentlich hohe Bedeutung darthun, welche die Holz⸗ 
zollfrage gerade für das Handwerk hat, und es wäre 
zu wünſchen, daß unſere Meiſter ſich den 
ern gegenüber den Blick ni 
ließen durch die von genau derſe 
nirten Zunftphantasmagorien. 


Deutſchland. 
Februar. 


3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge au alle auswärtigen Be 


meiſter ſich dem Händler gegenüber niemals weigern 
können, den vollen Betrag des Zolles, und 
dann zu übernehmen, wenn der Händler 
war, einen Theil des Zolls dem Holzproducenten 
aufzubürden. Und nicht minder befinden ſich die 
Kleinmeiſter der Holzbranche ihren Kunden gegen⸗ 
über bei weitem nicht in der glücklichen Lage wie 
N Man erkundige ſich nur einmal 
in den Kreiſen der kleinen Schreiner, Böttcher, 
Stellmacher, Korbmacher ꝛc., welche, 
Dr. Danckelmann ſich ausdrückt, für den „gemeinen 
Mann“ arbeiten, ob dieſe Leute im Stande fi 
den Zoll auf die Conſumenten ebenſo abzuwälzen, 
wie der kapitalkräftige Großinduſtrielle. Die hoch⸗ 
eprieſenen Segnungen der neuen Wirthſchaftspolitik 
aben dieſem „gemeinen Mann“ wahrhaftig die 
Taſchen noch nicht ſo weit gefüllt, daß er dem 
kleinen Handwerker die höheren Preiſe willi 
Und die mangelnde Kapitalkraft zwingt die 
} mſatz zu ſehen, zwingt fie, billig zu 
verkaufen, zwingt leider nicht ſelten, zu ſchleudern. 
Es iſt dabei wohl zu beachten, daß gerade in 
der Holzverarbeitung der Kleinbetrieb noch außer⸗ 
ordentlich ſtark verkreten iſt. 
zählung von 1875 entfielen in Deutſchland auf 
1 Hauptbetrieb der Induſtrie der Steine und Erden 
5,2 beſchäftigte Perſonen; in der Papier⸗ und Leder⸗ 
induſtrie 3,3; in der Metallverarbeitung 2,6; in der 
Textilinduſtrie 2,4; in der Induſtrie der Holz⸗ und 
Schnitzſtofſe dagegen nur 1,9 Perſonen. Die Hoch⸗ 
induſtrie wies 1875 auf 241 564 Betriebe mit 5 und 
er Gehilfen, dagegen nur 5050 Betriebe mit 
m Einzelnen waren z. B 
erei und Parketf 


Nach der Gewerbe⸗ 


Erzeugung grober Holz⸗ 


N Dem Bundesrath 
iſt ein Antrag Preußens, betreffend die Ergänzung 

nd Abänderung einiger Beſtimmungen des Geſetzes 
die Abwehr und Unterdrückun 
ſeuchen vom 23. Juni 1880, nebſt Begrün⸗ 


ü gegar ngen. e ee eee. ak PETE TREE 
I Berlin, 10. Febr. In unterrichteten Kreiſen 
herrſcht die Annahme vor, die au 
theilt wird, daß der Conflict 
und Deutſchland wegen Neu⸗ l { 
ſei, vollſtändig durch einen Ausgleich beſeitigt zu 
werden. Geſpannt durfte man ſein, 1 
üblication des letzten deutſchen Weiß: 
buches über die Südſee aufgenommen werden 
Der Eindruck wäre ſicher ein bedeutenderer 
geweſen als derjenige der früheren Weißbücher, 
wenn nicht in England die Hiobspoſt aus dem 
[Sudan für jetzt alles andere vollſtändig in den 
Hindergrund gedrängt h 
Preſſe finden ſich bisher nur ganz 
ſprechungen und dieſe ſind in Anbetracht der neuen 


0 


eben dieſe Verbi 
einen Grund dafür.“ 
ppen preßten ſich zuſammen 
ae I, feine Bruſt hob ſich, wie 
aſt bedrückt. 
ch ſehe“, ſprach ſie, „Du ahnſt denſelben.“ 
Er nahm ihre beiden Hände in die ſeinen, jah | 
ie offenen großen Augen und ſagte ſchmerz⸗ 
ich kenne den Beweggrund, — echte 
wie Du ſie fühlſt, mein herzi 
„ der „was ſo vielen über der 
t: Reichthum, Anſehen!“ 

lch“, rief fie ſorglos, „iſt nicht mein Vater 
plötzlich erglühend fügte ſie hinzu: 
ter ein kleinliches Gefühl, wenn er 
ſchen Beſitz ſich knüpft, und kleinlich iſt 
großdenkender Ekkehart nicht, Dich kann, 
cht was Dir eigen wird 
1 Belt, was uns beiden fo nebenſächlich 
Und das Anſehen?“ Sie lächelte. 
wahr, ein jo relativer Begriff, wie 
ort Glück! Du biſt ein König in meinen 
Magd, die beſchenkt wird durch 
er Herrlichkeit der Welt und zur 
oben an einen Platz, den ſie ſtolz und zu⸗ 
ch demüthig einnehmen wir 
r nahm ihr Geſicht, überglüht mit dem Aus⸗ 
„ reiner Begeiſterung, in ſeine Hände, \ 
mehr liebe, als Du mich, wenn D 
kannſt, daß ich zufrieden ſein kann und genügſam 
und nichts, gar nichts anderes uud beſſeres von 
Dir begehre, als was Du Deiner alten, lieben 
g Und das jagte fie mit einem 
Blick der Unſchuld und Reinheit, der Ekkehart bewies, 
daß ihr die Liebe, die der Sinne bedarf, noch ein 
n. Er war überwältigt. 
fühlte feinen Widerſtand jo vollſtändig gebrochen, 
daß er nicht ein Wörtchen f 
finden wußte, daß er ſich ihr ergeben mußte mit 
JLeib und Seele! Aber wenngleich fie ihm 


Froſt in Blüthen. 
Roman von 
H. Palmé⸗Payſen. 


N „Fortſetzung. 
Elfriede ſah ihn mit ihren ſtillen, nachdenk⸗ 


„ „glaubſt Du etwa, 


„Ekkehart“, ſagte fie ernſt 
n handeln, von dem 


ich könnte wie jenes Mädche 
uns Dein Freund einſt erzählt, ich könnte mich 
zwingen laſſen zu einer Ve 
mit einem Menſchen, der 
zu verabſcheuen? 


f nicht kränken, 


Halden wünſchenswerth erſcheinen ließen. 
ſchloß er, „kennſt Du die unüberwindlichen 
Schranken, von denen ich Dir geſprochen.“ 

Damit gab er ihr Geſicht frei, erhob ſich, 
und nieder und blieb an 
a oſtermauer ſtehen, als müſſe 
er von dieſem Augenblick an einen Raum zwiſchen 
ſich und ſie legen. 

Als er ſcheu ihr Auge ſuchte, lächelte ſie ihn 
wieder ebenſo ſorglos und ru 
atte ihn mit keinem 
ſchüttelte nur leiſe das Köpfchen, als ſie ſagte: 
„Daß Du immer den Reichthum als Schranke 
iſchen uns ſtellſt. Laß ihn doch fallen wie ich. 
hir gilt er nichts und das wird mein Vater nicht 
da meint er es wieder herzlich gut 
könne die reichen 


ſchritt einige Male au 
der epheuumrankten Klo 


f n an, wie vordem. 
rmählung ohne Liebe orte unterbrochen, 
n — den ich heute anfange 
ſcheue Ach, Du kennſt meinen Vater 
dit weißt nicht, was ich über ihn vermag! Und 
ſollte ihn veranlaſſen, ſo dringend 
ndung zu wünſchen, 1 5 
mit mir und bildet ſich ein, ich 
Kleider und alles, was ſonſt am Wohlleben hängt, 
Wenn ihm das ſch 
wie viel mehr, wenn er weiß, daß mein Herz ver⸗ 
armt ohne Liebe! Nicht wahr, wir verzichten auf 
ſeine Hilfe, ja glücklicher müſſen wir werden, wenn 
alles, was wir beſitzen, wir uns zu danken haben!“ 
Eine ſekundenlange Pauſe folgte. 
ſtarrte zu Boden, ſie konnte ſeinen Blick durch ihre 
warmen Worte nicht zu ſich ziehen. Leiſe trat ſie 
ſie an ihn heran, lehnte ihren Kopf an ſeine 
Schulter und flüſterte: „Ich kann nicht denken, 
daß mein willensſtarker Ekkehart dazu die Kraft 


„Elfriede!“ rief er ſchmerzvoll, „ich denke ja 
nicht an mich — nur an Dich, mein liebes Kind! 
Hier, hier in die Enge, in das Einfache ſoll ich 
mein Liebchen führen, ſeine blühenden Wangen 
| verbleichen laſſen im Darben am Leben! Hab' ich 
ſeit Jahren doch eine ganze Familie zu erhalten, 
meines armen Bruders Wittwe und Kinder; ich 
darf, ich kann dieſe Pflicht aufgeben!“ 
Du denn das?“ ſie wandte ihm 
zu und blickte ihn mit ganzer 
Seelenkraft an; „ich merke“, ſagte ſie lächelnd, 
„daß ich viel unberzagter und hoffnungsfreudiger 
bin als Du. Ich muß bald glauben, daß ich Dich 


nicht entbehren. 


ihr Geſicht vo 


Räthſel geblieben. 


biſt. 


anzes Herz gezeigt, 
Gefühle zu Gebote. 


einen Zü 


I 


Augen tie 


blidend, „behalte ich 
Stunde, die andere ſoll morgen, wenn Du zum 
Vater kommſt, von meinem Zimmer 
niederfallen, ein ſtummes Zeichen, daß D 
men Sieh“, fuhr fie innig fort, „nun 
bleibe ich dennoch Deine Schülerin, aber das ganze 
lange Leben hindurch. Antworte mir jetzt, Ekkehart, 
ob Du ewig leben, oder doch recht, recht alt werden 


ihm ſelbſt ſtand keine über⸗ 
ſtrömende Wortfülle, nicht die glühende Sprache der 
Und vielleicht wäre ihr ſeine 
nach Liebe hungernde und dürſtende, glückberauſchte 
Seele verſchloſſen geblieben, wenn l N 
en zu leſen, den Blick feiner 
r zu Herzen dringend, als 
die höchſte Beredſamkeit. Doch Ekkehart, ſo wenig 
des Glückes gewohnt, vermochte in aller Glückſelig⸗ 
keit nicht die bange Sorge, es könne noch eine 
bittere Folge drohen, hinwegzulächeln, und dieſes 
drückende Bewußtſein machte ſich beſonders geltend, 
als fie ſich aus jenen Armen löſte, ihr welliges 
Haar aus der Stirn ſtrich, N 
ohne ihm die Hand zu entziehen, mit einem freunde I 
lichen Nicken zum alten Baum hinauf f 
iſt's Zeit, daß ich gehe. 
ich ganz vergeſſen, obgleich er mir den Weg zu Dir 
gezeigt. Nun blicken durch ſeine Zweige ſchon die 
Sterne“, und tief einathmend die blüthengetränkte 
Abendluft, flüſterte fie: „O Ekkehart, welch' eine 
Luſt, zu leben und zu athmen!“ Di 
die Lider, und Ekkehart küßte leiſe ihre Augen, 
richtete ſich dann auf, faltete ſeine Hände über die 
ihrigen, und Wange an Wange gelehnt, den Blick 
zu den Sternen hinauf, betete er die kurzen Worte, 
die neben einem tief religiböſen Gedanken den 
ganzen Inhalt ihrer gegenſeitigen Wünſche und 
Sehnſucht bargen: 

„Gieb, Herr des Himmels, unſerer Liebe ihre 
Beftimmung” 

Und nun geleitete er fie heim, nachdem er die 
erſten und einzigen Blumen, die den kleinen Kloſter⸗ 
platz ſchmückten, in ihre Hand gelegt, zwei eben er⸗ 
ſchloſſene Morgenſternblumen. | 
„Die eine“, ſagte fie, beide Blumen zärtlich an⸗ 
zur Erinnerung an dieſe 


dann 


Den alten Baum hatte 


ngen, als fie dies fragte, ſchon unter den 
hohen Bäumen des Feſtungswalles. Es war dunkel 
geworden, doch eine Sternenpracht am Himmel 
ohne Gleichen. Alle Blüthenſträucher der Gärten, 
Syringen und Jasmin, ſandten ihre Düfte hinauf; 
in langgezogenen Klagetönen ſang die Nachtigall 
ihr Abendlied. Ä 

Seine Stimme klang tiefbewegt, als er ſagte: 
„Du fragſt es das zweite Mal, und es bleibt auch 
heute in unſerer jungen Glückſeligkeit, wo ich Dich 


EN 


er . 
ngen zu Hriginalpreiſen 


Erfolge der überlegenen Bismarckſchen auswärtigen 
Diplomatie gedrückt genug. 5 
Berlin, 10. Febr. Der deutſche Colonial⸗ 
Verein hält am Sonntag, den 22. d. M., Mittags, 
ſeine zweite Generalverſammlun 
diesmal in Berlin, im „Architekten! ‚du 
den Gegenſtänden der Tagesordnung iſt der wichtigſte 
der ſchon bekannte Antrag, den Sitz des Colonial⸗ 
Vereins nach Berlin zu verlegen, 
igneter Maßregeln zur Einfü 
ihrung im überſeeiſchen Verk 

* Der franzöſiſche after 
Baron de Courcel, wird, wie die von 
Paul d' Abreſt herausgegebenen „Pariſer Nachri ten“ 
mittheilen, ſchon nächſter Tage in Paris erwartet, 
wo er dem Minifterpräfidenten Jules Ferr 
die Verhandlungen der Berliner Conferenz 
erſtatten wird. Der Aufenthalt dieſes Diplomaten 
in Paris wird nur von kurzer Dauer ſein. 

* Geſtern ſtarb hier nach langem Leiden der 
frühere Oberberghauptmann Krug von Nidda im 
Alter von 74 Jahren. Derſelbe war viele Jahre 
Mitglied des Reichstages und des Hauſes der Ab⸗ 
geordneten, während ſeine Leiſtungen an der Spitze 
verwaltung noch im friſchen Andenken ſtehen. 
ie man hört, wird run 
früheren Anträge Windthorſt auf Straffreiheit des 
Sakramenteſpendens [ 
ſowie auf Aufhebung des Sperrgeſetzes in den 
nächſten Tagen im Abgeordnetenhauſe wieder 
einbringen. Die beiden Anträge circuliren augen- 
blicklich in der Centrumsfraction und bei den Polen 
zur Unterſchrift. 

* Was nicht Alles verſucht wird! So leſen 
wir im „Weſtf. Merkur“: 


Zeitſchrift ſoll zum Frühjahr die Zahl der illuſtrirten 
Zeitungen permehren. S : 

harakter jedoch nicht offen an der Stirn tragen 
dern die Tendenz ſehr unauffällig pflegen Das 
nehmen genießt die Unterſtützung der Regierungs⸗ 


Das gäbe, wenn der „Weſtf. Merkur“ recht 
unterrichtet iſt, wirklich ein intereſſantes Unter⸗ 
nehmen. „Es geht doch nichts“, fügt die „Germ.“ 
55 Mittheilung zu, „über einen guten — Reptilien⸗ 
81“ 8 


* Wie verſichert wird, ſind die Vorbereitungen 
der Abkommen zwiſchen der Internationalen 
Geſellſchaft und den ſcandinaviſchen Staaten 
fo gut wie beendet und der Abſchluß, namentlich 
Schweden, hier in Berlin ſoll jederzeit zu 


ö ielgenannte Afrikareiſende Rogozinski 
hat unter dem 27. Dezember v. J. d 

engliſchen Corvette 
der Warſchauer „ 


das Centrum die 


den conſervativen 


Rapid“ an einen Mitarbeiter 
azeta Polska“ einen natürlich 
ſehr deutſchfeindlichen und deshalb nur wenig glaub⸗ 
ſchrieben, aus welchem Einiges 
Rogozinski, der behauptet, weder 
die Schwarzen noch die Weißen in Kame 
nach den Deutſchen Verlangen getragen, 
Als ich von der Expedition nach dem Kamerunberge 
nach der Station Mandoleh zurückkehrte, meldeten uns 
die Eingeborenen, daß die Kamerr 
aus der deutſchen Colonie, ihren 
hätten, da ſie ihm den Vorwurf machten, 
gegen ihren Willen den Deutſ 
te auf dem Fluſſe Mungo 


en halte und ſo Großes und Hohes von 
ft erwarte, eine verhängnißvolle Frage, 
deshalb verhängnißvoll, weil ſich 
dieſer Erde die Wünſche 
letzten Tiefen erfüllen. 
Natur und in unſeren Herzen. 


würdigen Bericht 
mitgetheilt wird. 


J ; König Bell vertrieben 
In der engliſchen 


wo man ſeinem 
EEE RREENESEEN] 


Es iſt Frühling in der 
Wenn wir dieſen 
ausleben dürfen ohne Sturm und 
„mein theuerſtes Lieb, dann möchte 
auch ich recht, recht alt werden.“ 
So ſprach er und hielt im G 
die Grenze des Gartens war erreich 
mußte. Er bog ihr Geſicht zu ſich auf i 
Haarwelle aus der Stirn, ſah ihr 
ſtill in die Augen und ſlüſterte 
und dies blieb das 
die nun mit den ihrigen 
u 2 eines 


ehen inne, denn 
t, wo ſie ſcheiden 


ſanft die braune 
einen Augenblick ſtil 
dann: „Sei ſtark, ſei gut 
letzte Wort ſeiner Lip 
den letzten, feierlichen, 
Abſchiedes tauſchten. 


S. Naturforſchende Geſellſchaft. 
Sitzung vom 4. Februar 1885. 
Skizze aus dem Vortrage des Herrn Fritz 
Grabowski über feine Reiſen in Südoſt⸗ 


Borneo, von den Eingeborenen Kalimantan 
genannt, iſt die größte der Sunda⸗Inſeln, die zweit⸗ 
größte der Erde. Da ſie ein Areal von 13 000 Du: 
ſie das geſammte Deutſch⸗ 
Sunda⸗Inſeln weiſen drei Inſeln 
Gebirgsbau auf, d. i. Be 
Calebes und Halmaheira oder Djilolo; während 
ſich aber zwiſchen den Bergketten der letzteren Inſeln 


um ſich blickte, 


Dabei ſchloß ſie 


Meilen beſitzt, übertri 


einen ähnlichen 


ind. Von den durch d 
aus kryſtalliſchen Schiefern und Eruptivgeſteinen 
beſtehenden Ketten hervorgebrachten Theilen Bor⸗ 
neos lernte ich nur Südoſtborneb genauer kennen. 
ll⸗][Die Hauptſtröme heißen Barito, Kapuas und 
aijan, durch welche jährlich ein Theil der allu⸗ 
vialen Ebenen unter Waſſer geſetzt wird. Zur 
Zeit des Weſtmuſſons wird faſt des geſammten 
Der Barito iſt an ſeiner 
Mündung, wo auch die Hauptſtadt Bandjermaſing 
liegt, 4000“ breit und auf i 
Eine regelmäßige Communication mit 
dem Inneren des Landes fehlt völlig, und die ein⸗ 
zelnen holländiſchen Dampfer mit ihrer blau⸗weiß⸗ 
rothen Flagge erinnern durch ihr öfteres Strom⸗ 
aufwärtsfahren die Eingeborenen nur daran, daß 
holländiſche Unterthanen 
ins Land vorzudringen, 


jüngſter Entſtehung 


fenſter auf Dich 


Areals überſchwemmt. 


mit einem Sonnendach verſehen, 


Er Br | 8 
5 e 
Leben nachſtellte. Seine Stadt, das bevölkerte, reine 
und ſchön gebaute Belltown hatten die Eingeborenen f 
verbrannt und ſein Haus der Erde gleich gemacht, indem 
ſie ſchwuren, daß ſie ſich freiwillig den Fremden nicht 
ergeben würden. 5 ö 
Rogozinski erzählt dann kurz die bekannten 
ne welche nach dem Eintreffen der Schiffe 
„Bismarck“ und „Olga“ ſich zutrugen. Er meint, 
das ſei vielleicht nur der Anfang eines blutigen 
Dramas unter den Schwarzen, die ſich wahrſchein⸗ 
lich gegen die „Invaſion der nicht gern geſehenen 
Fremden“ wüthend zur Wehr ſetzen würden. Nach⸗ 
dem er erwähnt, daß die Eingeborenen ſich in 
Gegenden zurückgezogen hätten, wo ſie von den 
deutſchen Kanonenbpoten nicht erreicht werden 
könnten, ſpricht er die Vermuthung aus, daß wahr⸗ 
ſcheinlich Handel und Sicherheit auf dem Fluſſe 
Kamerun auf lange Zeit hin lahm gelegt ſeien. 
Rogozinski ſpricht zum Schluß die Befürchtung aus, 
905 ſein Plan, in das Innere des Landes einzu⸗ 
dringen, wozu er ſich eben bereit gemacht, vielleicht 
umgeſtoßen werden würde. — Aus Vorſtehendem 
geht auch hervor, daß die Nachricht, R. ſei Ge⸗ 
fangener auf einem deutſchen Schiffe, falſch war. 
„Die Nachricht von einer gewaltſamen Beſitz⸗ 
ergreifung der Congomündung durch Portugal 
wird jetzt von allen Seiten beſtritten. Die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Berlin und Liſſabon 
dauern noch fort, wohl das ſicherſte Zeichen dafür, 
daß ſich in der bisherigen Lage nichts verändert 


in dieſen geſchädigten Handelsſtädten wird, darnac 
fragt Niemand. Die Fürſorge an maßgebender 
Stelle beſchränkt ſich jetzt auf die ſchwarzen 
Brüder in Afrika. Den Kern der Vor⸗ 
lage bildet der Getreidezoll. Der Zweck 
deſſelben iſt die Vertheuerung des nothwendigſten 
Lebensmittels des Volks. Einzelne beſitzende h 
wollen ſich auf Koſten des Ganzen bereichern; das 


n n. 

en ar. Der Khedive erhielt 

erſt Nachricht von der Beſetzung 

Maſſaua⸗s. Auf verſchiedene angeſichts der bevorz | 

ſtehenden Beſetzung Maſſauas nach Konſtantinopel 
ichtete Anfragen wegen Verhaltungsmaßregeln 

Sultan nur erklärt, man dürfe die 


Frankfurt a. M., 9. Februar. Aus Bern geht 
der „Neuen Züricher Zeitung“ nachfolgendes Tele⸗ 


1 Truppen aus der Stadt nicht zurück⸗ ı au £ i . 
t | en, urBate fen Bien | Beau 1 fie Sie side ‚ehe vrkanen. 


h ? W, ine ä i iben. (W. T.) | Die Moralſtatiſtik iſt für Sie nicht mehr vorhanden. 
weil er im Verdacht ſteht, an dem Mord des | ttalienijche und eine äghptiſche, dort blei e 1 8 
Polizeiraths Rumpff betheiligt zu fein. Kutt⸗ Dee der Danzi Zeit Wiverſpruh). Wenn das geeſchreiz über denen 
mann wurde vor einigen Monaten wegen Verbrei⸗ Telegramme EL ai get Zei ung. 


ſtand der abe e a ihre Bücher 1 die 
ef ainelemdie Se eee debe „de, e 
e em er : Die Zolltarifnovelle. ; ö ; 
Eidgenoſſenſchaft ausgewieſen.“ DE der Debatte kamen heute faſt ausſchließ⸗ Pele Noclı a 110 d 
Heſterreich⸗Ungarn. lich die Getreide und Holzzölle zur Besprechung. pflichtung, den Nothſtand nachzuweiſen. Alſo her 
Wien, 9. Februar. Der „Verein der Mühlen | Eingeleitet wurde die Discuſſion durch eine zwei] mit den Büchern! daun werden wir die nothwendige 
Intereſſenten“ petitionirt nach einem Telegramm ſtündige Rede der Abg. Rickert, in welcher derſelbe Unterſtützung auf Heller und Pfennig berechnen 
des „B. T.“ an die Regierung, angefichts der | die Getreide und Polgzulle als den Kernpunkt der | können und immer noch billiger fortkommen, als bei 
deutſchen Getreidezölle eine Zollunion mit Deutſch⸗ Vorlage, neben denen alles übrige Beiwerk ſei, einer | der Vorlage. (Zuſtimmung links.) Der Schutzzoll 
land zu erwirken, verlangt aber zugleich, daß ent eingehenden Kritik nicht nur von dem wirthſchaft.] für die Landwirihſchaft ift an dem Tage zum Tode 
ſchiedene Retorſibns⸗Maßregeln ergriffen werden. lichen, ſondern auch vom politiſchen und ſocialpolie] perurtheilt, an dem Sie ihn hier mit Majorität be- 
Frankreich. ſchen Standpunkt unterwarf. Darauf traten ſchließen Sie haben die Macht dazu, die Gründe 
Paris, 9. Februar. Die für heute Abend durch] Miniſter Lucius und der Abg, Frege (onſe) für | dafür haben Sie nicht. Eine ſolche Theorie iſt ſo 
die Anarchiſten beabsichtigte Verſammlung die Vorlage ein, indem fie ſich hauptſächlich gegen die holen fing daß fie auf Jahre hinaus nicht halten 
unbeſchäftigter Arbeiter auf dem Opernplatze hat | Ausführungen mitkerts wandten wähnen reger ide kann Durch den Holzgoll wird einfach das Recht 
nicht Aattgefunden, nur einige Neugierige fanden] krar gürſteis mae ch ein. Anf Frege folgte der ficht che der Waldbeſtzer auf eine Rente, und zwar auf eine 
10 59106 ar ee 9 1 7 na ey Sn 115 Borlahe u angemeſſene Rente proclamirt. ‚Können Sie es 1755 
ichtsmaßregeln getroffen. Heute frü urden drei en 15 Sr 7 0° ſocialdemokrati bgeordneten verdenken, wenn ſie 
hat. Der Pariſer „Soleil“ enthält eine Brüſſeler 11 nn von Anarchiſten ee Ihm antwortete Fürſt Bismarck, auch theilweiſe dan nene 80h für die Arbeiter verlangen? 
Correſpondenz, welche die Situation wohl am beiten I Ein Telegramm des „Temps“ aus Rom meldet, auf Rickert 's Rede zurückkommend, indem er mit (Sehr richtig!) und dieſer Anſpruch iſt gewiß weit 
kennzeichnen dürfte; ſie lautet: die Regierung werde einen Credit von 20 Millionen | Eifer für die Holz, und Getreidezölle eintrat und gerechter, als der Auſpruch der Waldbeſitzer. (Leb⸗ 
für die Expedition nach dem Rothen Meere per⸗] meiſtens die bekannten Motive wiederholte, z. B. hafte Zuſtimmung.). Der vorgeſchlagene Schutzzoll 
klangen; es heißt, fie ſtehe wegen Aufnahme einer „hat der Bauer Geld c.“, zum Schluß wien auf Holz berückſichtigt nicht die Tausende von Ar⸗ 
Anleihe von 400 Millionen für die Sanirungs⸗ er jede Behauptung, daß es anf den Vortheil beitern, welche in der Holzinduſtrie beſchäftigt find; 
arbeiten in Neapel und Convertirung der Rente in | der Großgrundbeſitter auf Kosten der Armen ul.] und was die Oftfeejtäbte anbetrifft, fo find alle Ber- 
Unterhandlung. in] geſehen ſei, als eine Entſtelung der Wahrheit | ſonen darüber einig, daß für fie die Zölle geradezu 
Nach einem Telegramm aus Port Said find ie nur ber, „Sehn den nationalen e f ü . 
die auf dem Marſche nach Tongking befinde die, des Gelamivermögene ie 


vernichtend ſind. i Ich hoffe, 1115 en ſich über⸗ 
franzöſiſchen Truppen am Rothen Meere mit nach e eee e range von Den echte der cn ute au eine 
Maſſaua gehenden italienifchen Truppen zuſammen⸗ 


Forderungen von dem Rechte der reichen Leute auf eine 
Rente keine Folge geben können. Der Conſeguenzen eines 
getroffen. Beide Truppenabtheilungen hätten mit 
einander fraterniſirt und „Es lebe he 
2. 


ſolchen Beſchluſſes werden Sie ſich nicht erwehren 
lebe Italien!“ gerufen. (W. 


können. Hier handelt es ſich um eine ſchreiende 
Ungerechtigkeit und die Motive ſprechen davon, daß 
man unter der Fahne der Gerechtigkeit vorgehe. 
Das Volk wird die Ironie verſtehen, die darin liegt. 
[Wir haben dem Volke 6 Mark in den beiden 
unterſten Steuerſtufen erlaſſen und was legen Sie 
dem Volke jetzt anf? Seit Jahren tragen Sie die 
Agitation in die landwirthſchaftlichen Vereine; 
wenn aber einer von uns einmal in einer Ver⸗ 
ſammlung auftritt und ſagt, wie es mit den 
Getreidezöllen eigentlich ſteht, ſo wird er von den 
Sffiziöſen „Aufwiegler“ genannt. Wenn einmal 
eine ſtädtiſche Vertretung im Jutereſſe ihrer Com⸗ 
munen ein Wort einlegt, wie jüngſt Stettin, ſo wird 
ihr der Mund verboten. Wenn wir zu dem Volk 
gehen und unſere Meinung ſagen, dann ſind wir 
Volksaufwiegler. Volksaufwiegler war dann auch 
das Minifterium Manteuffel, als es damals die 
Grundſätze der Gerechtigkeit in der Beſteuerung 
proclamirte, von der wir nicht laſſen wollen. 


b Italien. 

* Die „Köln. Ztg.“ erfährt, daß Graf Corti 
ſchon während des Berliner Congreſſes von ſeiner 
Regierung (Cairoli) die Weiſung erhalten hatte, die 
Beſetzung von Tripolis für Italien zu ver⸗ 
langen; da er ſich aber damals geweigert, für dieſe 
Einverleibung einzutreten, ſo habe er abdanken und 
ſich den Vorwurf machen laſſen müſſen, die Inter⸗ 
eſſen Italiens vernachläſſigt zu haben. In Konſtan⸗ 
tinoßel ſcheint man dieſen Hergang zu kennen, und 
das Mißtrauen der Pforte iſt ſomit berechtigt. 


Türkei. 
| Konftantinopel, 9. Februar. Abdul Kerim 
Paſcha, Generaliſſimus der türkiſchen Armee zu 
Anfang des türkiſch⸗ruſſiſchen Krieges, iſt, wie der 
„Fr. Ztg.“ telegraphirt wird, in Metelin, dem 
Platze ſeiner Verbannung, geſtorben. 

Abdul Kerim Paſcha war 1811 zu Tſchirhan im 
heutigen Oſtrumelien geboren, betheiligte ſich ſchon 
181829 am Kriege gegen die Ruſſen, wurde hierauf 
zum Major Bimbaſchi) ernannt und vom Sultan 
Mahmud II. mit anderen Offizieren zu ſeiner weiteren 
Ausbildung nach Wien geſendet. Im Krimkriege 
| (1853—56) rückte Abdul Kerim zum Muſchir (comman⸗ 
direnden General) auf, war dann nacheinander Chef 
mehrerer Armeecorps und erwarb ſich unter dem Kriegs⸗ 
miniſter Huſſein Apni große Verdienſte um die Reor⸗ 
4 ganiſation der türfifchen Armee. 1873 wurde er Prä⸗ 
ſident einer Commiſſion zur Ausarbeitung von Regle⸗ 
ments für einzelne Waffengattungen, auch übernahm er 
auf kurze Zeit das Kriegsminiſterium. Den Krieg mit 
Serbien beendete er als i e e 
ö allein als 


Danzig, 11. Februar. 
[Danzigs Ehrenbürger.] Am Sonntag 


Rt 


ſich dieſelben auf einige Schachteln mit Muſtern, welche 


ch ! 
das Vordringen. e erwähne ich den Bambus, 


Hühnchen geſchlachtet; eine Laubguirlande fe es Niemand mehr wagen, die alſo Gereinigten 
vom Haufe bis zum Anlegeplatz am Fluſſe; irgendwie zu verhöhnen. Die Olon Maanjan 
auch dieſer Platz wird bekränzt; dann wird das] und (Olen Lowanjan verbrennen ihre Todten. 
Kind ins Waſſer getaucht und ſo dem Waſſergotte Die Leichen derſelben werden zuerſt in ge⸗ 
verlobt. Was nun die Heirathsceremonien anlangt,] ſchwindem Schritt, während brennende Fackelnt 
ſo kennen ſich die zu Vermählenden oft garnicht voraus db died fe werden, zu einer Stelle geſchaff 
vor der Hochzeit, da die Eltern allein für die Ber: und 2 Fuß tie ſchnell verſchart. Später folgt das 
e dee der Kinder ſorgen. Der erſte Schritt | Felt der Opfermeſſe; die Leichen werden wiederum 
ierzu geſchieht von der Mutter des jungen Mannes; ausgegraben und in der Nacht des ſiebenten Feſt⸗ 
dieſe ſpricht mit der Mutter und Tante des er: | tages auf einem Verbrennungsheerde verbrannt. 
korenen Mädchens, Durch 3—4 Männer wird derer⸗ Sieben Tage hierauf wird über den Häuptern der 
ſeits dies wiederholt. Erſt jedoch müſſen die Ge⸗ Einwohner ein Bluthad angerichtet, wobei? Schweine, 
De feſtgeſetzt ſein für die Tante, den | 7 Hühner und 7 Ziegen getödtet werden und die 
Oheim, den Bruder und die Schweſter. Manche Menſchen ſich in dem herabſtrömenden Blute 
Heirath scheitert an dieſen zu machenden Ver⸗ förmlich baden. Es war dieſes der ſcheußlichſte 
ſprechungen. Nachdem aber Alles geordnet, wird Anblick, der ſich mir auf der Inſel darbot. 5 
der Hochzeitsmonat, meiſtens nach der Reisernte, Den letzten der ſechs Volksſtämme bilden die 
feſtgeſetzt. Nun verlangt der Bräutigam das Haus [Orang bukip⸗Bergmenſchen. Sie bewohnen das 
der Braut zu ſehen; er wird zuvor mit friſchem]Meratusgebirge, das von Süden nach Norden Südoſt⸗ 
Blute gereinigt und von ſeinen Freunden dorthin [Borneo durchzieht. Sie ſprechen die malayiſche 
geleitet. Man thut, als wenn noch nichts verabredet] Sprache in einem ſingenden Ton. Ein blinder 
worden iſt. Ein Wortführer ſetzt noch einmal alles Stammeshäuptling erzählte mir die dort verbreitete 
in möglichſt bilderreicher Sprache auseinander und | Sage von. der Entſtehung ſeines Volkes; mir wurde 
überreicht den 100-400 holländiſche Gulden be-] ferner berichtet, daß im Leichenhauſe ſtets gewa 
tragenden Brautſchatz; auch wird eine Summe unter | uud die Trommel gerührt werde, um die Geiſter al 
die Begleiter als Zeugniß des geſchloſſenen Bundes | bannen. Als Zeichen des Schwurs hacken ſie ein 
vertheilt; nun wird tapfer getrunken und gegeſſen] Rohr durch. In verwickelten Fällen erhält derjenige 
und alles mit Oel geſalbt. Hierauf geſellt ſich der | Unrecht, nach deſſen Seite ein zwiſchen Kläger und 
Bräutigam zur Braut unter ſteter Bewachung, bis Beklagtem getödtetes Huhn ſpringt. 1 
das Feſteſſen, aus Schweinen, Hühnern und Büffeln] Hierauf berichtet der Vortragende noch über 
beſtehend, zugerichtet iſt; in dieſer Zeit ertönt ſo einen an ihm verübten Ueberfall rother Ameiſen, 
viel Lärm als möglich. Iſt das Mahl bereitet, ſowie über die Durio⸗Frucht, und beantwortet in 
dann ſetzen ſich der Bräutigam und die Braut auf Kürze einzelne an ihn gerichtete Fragen, worauf en 
kupferne Keſſelpauken und dürfen ſich in die Augen jeinen, durch mehrere Karten illuſtrirten Vortrag. 
ſchauen. Nun muß der Bräutigam noch die Hunde ſchließt. 8 5 
füttern, worauf er mit, feiner Braut auf ſieben — 1 55 

Tage verſchwindet und ſich nicht ſehen laſſen darf. 5 ai 0 
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achtet werden, daß der erſte Blutſtrahl den Schädel 
traf; jeder der Männer beſtecte ſich nit dem Blute. 


große Kriege geführt. Noch jetzt koſtet ein Scherben 
Derartiger Gefäße 15--20 Gulden. In die Woh⸗ 


95 


Anſprache erinnerte 
Winter daran, daß, 


Ob germeiſter 1 5 er von einigen ne 
als vor 22 Jahren die Behörden Danzigs den beſchäftigten Arbeitern aufgeforde 
ten Entſchluß gefaßt, die überaus geſundheits⸗ aden helf e ‚© Dies wegen Zeitmangels a 
ädlichen Zuſtände der Stadt einer durchgreifenden reden half er jedoch noch. Hierbei kam er zwiſche 


Puffer zweier Waggons erlitt ei Sgefährli 
Huld ung end DIR ke ae ee 
licher Feſtſtellung ſind mehrere Rippen zerbrochen und 
er N gequetſcht. An dem Aufkommen des L. wird 

eifelt. 


Umgeſtaltung zu unterwerfen es ſeine erste Sorge 
geweſen ſei, ſich den Rath und den Beiſtand des 
Herrn Wiebe zu ſichern. Er ſei ja der Hauptſtadt 
feiner Heimathsprovinz kein Fremder geweſen, 
enn ſchon als Erbauer der erſten preußiſchen 
taatsbahn hätte ihn ſein Beruf in ihre Mauern 
gefl. t und vielfache Verbindungen mit ihren Be⸗ 
wohnern anknüpfen laſſen. Aber nicht dieſe perſön⸗ 
lichen 

Blicke 

brechen 

Gebiet 

insbeſon 

ihn 

bef 

la} 
un 


Verſammlung erſtattete die Stiftungsfeſt⸗Commiſſion 
ihren Bericht; manuigfache Erwägungen haben die Com⸗ 
miſſion beſtimmt, von dem bisher üblichen Programm 
abzuweichen und den Schwerpunkt des Feſtes mehr auf 
das gärtneriſche Gebiet zu verlegen. Zu dieſem Zwecke 
iſt ein Project ausgearbeitet worden, nach welchem der 
große Schützenhausſaal in eine einzige Gartenanlage umgt⸗ 
wandelt werden ſoll. Es verſpricht die Ausführung dieſes 
Planes einen außerordentlichen Effect. Nach, mehr⸗ 
ſtündigem Promenaden⸗Concert folgt dann in den 
oberen Sälen die Feſttafel, Erſtattung des Jahres⸗ 
berichts ꝛc. Die ausführlich; dargelegten Al⸗ 
ſichten des Comités fanden einſtimmige Annahmt. 
Es folgte ein Vortrag, in welchem Herr G. Schnibbe 
eine Schilderung verſchiedener Gartenanlagen gab, die 
er im vorigen Sommer auf einer Geſchäftsreiſe beſuch 
hatte, jo namentlich Dresdens, Leipzigs, Meiningen: 
Schließlich wurden noch die romantiſchen Anlagen des 


r 

155 mu 
Entwäſſeri 
übergeb 


* Zeit vor Ankunft des Zuges wollte 


Schloſſes Altenſtein und das Felſentheater, die Ruire 
und die Gärten bei und in Bad Liebenſtein geſchilder, 
woran ſich noch kurze Angaben über einige Berliner 
Gärten ſchloſſen. Von Hrn. A. Bauer waren ſchön 
blühende Exemplare des faſt verſchollenen Habrothamnur, 
ſowie einige mit zahlreichen Knoſpen beſetzte Halbſtämne 
von Theerofen ausgeſtellt, welchen eine Prämie zuerkanrt 
wurde. Hr. F. Rathke brachte ein neues, ſchön gefülltes 


al Veilchen „Ruhm von Caſſel“. N 

in Bezug * Br, Holland, 10. Febr. Ueber die Urſachen des 

eien in Falliſſements der Zuckerfabrik Hirſchfeld und de 
ein finanzielle Lage derſelben entnehmen wir dem vom Cor⸗ 

ſtädtiſ coursverwalter am 2. d. M. der Gläubiger⸗Verſammlum 

gemein erſtatteten Berichte Folgendes: Die Actien⸗Geſellſchaft 


Zuckerfabrik Hirſchfeld wurde laut Statut vom 16. Ne⸗ 


begründet, welche Summe bis zur Höhe von 595.000 4% 
voll gezeichnet worden iſt. Im Verhältniß zu den Kofter 
— denn die Anlage koſtet abzüglich der erſtjährigen Al⸗ 


gerade dadurch für ihn an | ſchreibung von 30 000 % in Summa 1443 821 . — die 
würde, daß ſie ſich nicht Aus⸗ der Banu verurſachte, war dieſes Anlagekatital reichlich klein 


bemeſſen. Den perſönlichen Crediten der Mitglieder der 
Direction und des Aufſichtsraths war es zu danken, daß 
die Sparkaſſe zu Pr. Holland ein Darlehn vor 
400 000 % bewilligte und Herr Bankier Jacob Litten⸗ 
Elbing einen offenen Credit von 600 000 % gegen 


mithin zu Gebote 595 000 % Actien⸗Kapital, 400 000 
Hypothek, 600 000. M Credit, in Summa 1595 000, % 
Zu verzinſen blieben demnach jährlich eine Million 
Mark, und dieſe Zinſen zu verdienen, war mit Rückſicht 
auf die niedrigen Zuckerpreiſe unmöglich, da ſchon das 
weſen, derſelben mit ſo anerkanntem Erfolge feine | Setriebsiabr vorher in do ge der unaiinftigen dage Dir 
Kraft zu weihen. Er ſei von innigem Danke gegen 
alle diejenigen erfüllt, die dazu beigetragen hätten, 
ihm dieſe große Freude zu bereiten. 

1 en dee In der vorgeſtern zu Berlin 
abgehaltenen Delegirten⸗Conferenz deutſcher 
Seehandelsplätze wurde für die nächſte Periode 
Danzig [Vorfteheramt der Kaufmannſchaft] zum 
Vorort gewählt. i f 

Wahl.] Herr Prediger Göhrke, ein geborener 
Danziger, welcher früher in Hela amtirte, ſpäter au der 
St. Gertrudenkirche in Siettin als Geiſtlicher angeftellt | 
worden, iſt vor einigen Tagen von der Gemeinde der 
St. Marcuskirche in Berlin als Prediger gewählt worden. 

* Unglücksfall] Am 8. d. M. Morgens, kurz vor 
Ankunft des Perſonenzuges von Dirſchau, ereignete ſich 
auf dem Bahnhofe Prauſt ein ſchwerer Unfall. Kurze 

0 U der Weichen⸗ 
teller Langnau ſich nach dem Eiſenbahnübergang be⸗ 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche vom Danzig, 
Kneipab Blatt 8, Artikel 3832, auf 
den Namen der Schmiedemeiſter Emil 
Rudolph und Emilie geb. Hellwig⸗ 
Schulz'ſchen Eheleute eingetragene, 
Kneipab Nr. 4 belegene Grundſtück 
am 9. Mpril 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 42, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1350 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug gus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ondere Kaufbedingungen können in 
er Gerichtsſchreiberei VIII., Zimmer 
Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
1 die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungspermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 

orderungen von Kapital, Zinſen, 
eirbenfehrenden Hebungen oder Koſten, 
Bi tens im Verſteigerungstermin 

5 Aufforderung zur Abgabe von 
5 1 anzumelden und, falls der 

etreiben e Gläubiger widerſpricht, 
1 tt Gerichte glaubhaft zu machen, 
5 rigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
fichte westen Gebots nicht berück⸗ 
8 9 90 werden und bei Vertheilung 
la Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
5 Anſprüche im Range zurück⸗ 


Diejenigen, welche das Ei 
I n, g genthum 
i Grundſtücks beanſpruchen, werden 
ufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
1 §S⸗Termins die Einſtellung 
e ahrens herbeizuführen, widri⸗ 
Kean alls nach erfolgtem Zuschlag das 
0 5 55 in Bezug auf den Anſpruch 
u ae 115 20 d 1 
5 rtheil über die Ertheilun 
des Zuſchlags wird ne: 


hat. Das kleine Anlage⸗Kapital, die hohen Zinſen 
und die ungünſtige Conjunctur ſind zum größten Thel 
Schuld an dem Falliſſement, und zu dem ſo plötzlichen 
Sturze trugen die vom Baujahr herrührenden, nunmehr 


Es waren nun, um eine Beſſerung der Preiſe al⸗ 
warten und die laufenden Verpflichtungen erfüllen zu 
können, Arrangements mit Hrn. Litten dahin getroffen 
worden, daß vom 8. Nopember ab, alle fertig geſtellten 
Zuckern gegen einen Vorſchuß von 15 / für Erſt⸗ 
product, 11 M für Zweitproduct verpfändet wurden. 
Ferner hatte Hr. Litten übernommen, durch ein Berliner 


von Partial⸗Obligationen bis zur Höhe von 600 000 4 
zu vermitteln, welches Arrangement zu Stande 
komwmen wäre, wenn nicht ein Zahlungsbefehl pon 
39000 , der Geſellſchaft am 20. Dezember zugeſtellt 
worden wäre i 


Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
beſondere Kauf = Bedingungen 


ſowie 
können in der Gerichtsſchreiberei VIII., 
Zimmer Nr. 43, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
1 die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anfprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ber Auf im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelhen bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei 1 des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungsterxmins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 11. April 1885, 
1 76 Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 
„Danzig, den 24. Januar 1885. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute sub Nr. 377 hei der Handels⸗ 
Geſellſchaft in Firma Knoch & Co. 
folgender Vermerk eingetragen: 

Die Geſellſchaft iſt durch gegenſeitige 
Uebereinkunft aufgelöſt. Der Otto 
Oscar Robert Knoch ſetzt 
das Handelsgeſchäft unter unver⸗ 
änderter Firma fort. (Vergleiche 
Nr. 1367 des Firmen Regiſters.) 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in unſer 


Agenten (Generalbevollmächtigten 2c. 
der reſp. Verſicherun 3-Geſ 

in der Stadt und 
welche, hiernach 
unterliegen, werden aufgefordert, die 
Gewerbeanmeldung unter Einreichung 
der Bilanz pro 1884 ungeſäumt, ent⸗ 
weder ſchriftlich bei uns, oder zu Pro⸗ 
tokoll in unſerem III. Bureau, zu 
bewirken, da ſie andernfalls der Ge⸗ 
werbeſteuer⸗Contravention ſich ſchuldig 
machen würden. 348 

Danzig, den 5. Februar 1885. 
Der Magiſtrat. 


Stadt⸗Fernſprech⸗ 
Einrichtungi. Danzig 


Um die zum weiteren Ausbau der 
fünder Fernſprech⸗Einrichtung er⸗ 
forderlichen Vorbereitungen rechtzeitig 
treffen zu können, werden I ie 


ellſchaften 


Perſonen, welche den Anſchluß ihrer 
Wohnungen oder Geſchäftslokale in 
Danzig und Umgegend (einſchließlich 
Zoppot, Neufahrwaſſer, Langfuhr und 
Oliwa) an die Stadt⸗Feruſprech⸗ 
einrichtung noch in dieſem Jahre 
wünſchen, erſucht, ihre Anträge bis 
ſpäteſtens den 1. März an die hieſige 
Ober⸗Poſt⸗Direction einzureichen, wo 
die betreffenden Bedingungen einge⸗ 
ſehen werden können. 

„Einer Erneuerung der inzwiſchen 
eingegangenen Anmeldungen, von 
denen bereits Vermerk genommen 
worden iſt, bedarf es nicht. 259 

Danzig, den 3. Febuuar 1885. 

Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 


Reisewitz. 


ündet die allerletzte Ziehung 
der Großherzoglich Badiſchen 
fl. 35 Looſe b. J. 1845 ſtatt. 
Solide tüchtige Agenten werden 
für den 


coulanten, günſtig. Bedingungen 
A angeitellt. Offerten an Bank- 


am 10. April 1885, Firmen Regiſter sub Nr. 1367 die haus Max Grünwald, 
an Gerich Mittags 12 Uhr, Firma Knoch & Co. hier und Frankfurt a. M. (425 
; erichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗als deren Inhaber der Kaufmann 
u = 11 5 0 50 ene Oscar Robert Knoch Honntreriun fo ch Mk. haar 
anzig, den 27. Januar 1885. hier eingetragen. (390 f 
Königl. Amtsgericht XI. Danzig, den 3. Februar 1885. Hauptgewinn I baar. 


Ulmer Dombau⸗Looſes 3%, AL, 10 Looſe 
31 l. (Porto u. Liſte 30 J) verſendet 
J. A. Zimmmermaon, Andernach a. Rh. 

Unterzeichnete erlauben ſich erge⸗ 
Ben: anzuzeigen, daß fie am 1. Febr. 
885 ein 


Eulturtechnisches Büren 


in Marienburg, Weſtpr. (nicht wie 
vorher fälſchlich inſerirt in Marien⸗ 
werder) eröffnet haben und empfehlen 
fich zu Projekten und Ausführung von 
Ent: und Bewäſſerung. 93 
Referenzen zur Verfügung. 
Lwilling & Kalinke, 
Marienburg Weſtpr, Sandhof. 
Gebranneen Gyhs zu GCypsdecken 


und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern 


Königliches Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


„Nach einem neuerdings ergangenen 
Finanz⸗Miniſterial⸗Reſcript ſind die 
General- oder Hauptagenten (General⸗ 
bevollmächtigte ꝛc.) der reſp. Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften, welche er⸗ 
mächtigt ſind, Verſicherungs⸗Geſchäfte 
im Namen und für Rechnung der 
Geſellſchaft ſelbſtſtändig abzuſchließen, 
der Gewerbeſteuer unterworfen. 

Bei der Beſteuerung der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft in demjenigen 
Steuerbezirke, in welchem ſie ihreu 
Sitz, bezw. ihre Hauptniederlaſſung 
hat, kann dagegen von ihr die Rück⸗ 
ſichtnahme auf den durch die beſondere 
Beſteuerung der Zweigniederlaſſungen, 
General⸗Agenturen u. ſ. w. bereits 
erfaßten Geſchäftsumfang verlangt 
werden. 


Dwangsverfleigerung. 

5 l Un Wege der Zwangsvollſtreckung 
8 as im Grundbuche von Danzig, 
porgadt Altſchottland, Band II., Blatt 
Sol rtikel 38, auf den Namen der 
5 oſſermeiſter Anton Ludwig und 
h uriette Vonife geb. Triebel Strate⸗ 
IR Sy Eheleute eingetragene, Altſchott⸗ 
Nr. 91 belegene Grundſtück 

am 10. April 1885, 

95 e 11 Uhr, 

n unterzeichnet richt, — 
a Gerichtsſtelle, — Zimmer der 42 
er gert werden. 1 
Rein as Grundſtück iſt mit 4,77 Mk. 
03020 fac und einer Fläche von 
660 Mb den zur Grundſteuer, mit 
8 55 kk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
Fteuerrolfe bea bine A6 ſchrit 55 
5 aubigte rift de 
Grundbuchblatts 195 995 das 


N 


Altſt. Graben 710. 


aber trotzdem dürfte als Charakteriſtik für den gegen⸗ 


S. [ Gartenban⸗Verein.] In der geſtrigen General⸗ 


ärztlichem 


vember 1880 mit einem Actienkapital von 600000 „ 


perſönliche Sicherheit gewährte. Der Geſellſchaft ſtanden 


Induſtrie eine Unterbilanz von 30 000 % aufzupeiſen 


an die Geſellſchaft herangetretenen Verpflichtungen bei. 


Bankhaus die Finanzirung des Etabliſſements in Form 


ge: | 


porden wäre Diele Aufforderung vernichtete nicht allein | 
die eingeleiteten Schritte, ſondern veranlaßte auch jede 


Die Herren General- oder Haupt: } 


General⸗Verſammlung 


en Vorſtädten, 
der Gewerbeſteuer 


zerkauf bei äußerſt BW. 


E, A. Krüger, | 


tziehung und b alb der Dir 


* PN Er * 
tion kein 


Dfemel, 10, Fehr. Es iſt zwar nichts Ungemöhn- 
liches, daß ſich der Schiffsverkehr am hieſigen Platze 
während des Winters auf ein Minimum beſchränkt; 
— Unehel.: 1 © 
wärtigen Standpuykt des hieſigen Handels die Thatſache 
der Notizuahme werth fein, daß während des ganzen 
verfloſſenen Monats nur ein einziges fe 
nämlich der zur Rhederei der hieſigen Dampfer⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft gehörende Schraubendampfer „Commerzien⸗ 
rath Fowler“ hier eingekommen iſt. (M. D.) 


Vermiſchtes. 

Berlin Ladislaus Mierzwinski wird, wie man 
der „Tgl. R.“ mittheilt, im Laufe des nächſten Monats 
nach Berlin kommen, um in dem am 22. März, am 
e des Kaiſers, ſtattfindenden Hofconcerte mit⸗ 
zuwirken. 5 


und Wittwe 


S andesamt. 


Kirſch, T. — Schloſſergeſelle 
Seefahrer Carl Frankowski, N 
Julius Dietrich, T. — Zimmergeſ. Johann Nöther, 


* 

rer Ausweg, al Concurs anzumelden, was a RR 

29. Dezember Nachmittags geſchah. — Die Activ⸗ Vom 10. Februar, b 
maſſe der Fabrik wird in dem Bericht auf 862 358 M, | „. Geburten: Arb. Ir. Hannemann ©. 0 
die geſammte Paſſivmaſſe auf 1 509 620 angegeben, Ziemen, S. — Arb. Peter Glodde, S. — Arb. Jaco 


Friedrich Leiding, T. — 
8 See 


8 ; i 

Aufgebote: Schuhmachergeſelle Friedrich Ferdinand 

Herrmann und Emilie Pauline Schkodda. — Praktiſcher 

Arzt Dr. med. Ludwig Pincus und Roſa Amalie Hirſch⸗ 

wald. — Seefahrer ua 

derike Vollmann. — Buch [ u 
und Agnes Thereſe Kuczorra. — Schneidergeſe 
Auguſt Richard Kuhnert und Franziska Catharina 
d ehe a 19 Siegfried 
un artha Melitta Fronhöhlſer. 0 
Adolf Julius Siebert in Saalfeld und Ida Mathilde 
Sachert daſelbſt. — f 
arie Barem, geb. Ehlert d 
Heirathen: Kaufmann Carl Auguſt 
und Emma Ida Margarethe v. 0 0 
Auguft Wilhelm Schwarz und Joſefine Borkowski. 


Reſſing und Johanna Frie⸗ 
indergehilfe Paul H ign Scholz 
e Julius 
Unrau 
— Schneidergeſelle 


Wirth Wilhelm Grzanng in Zielonen 
e 

Wilh. Pätzold 
ommis 


lesza. 


* Joſephine Weſſely, welche bekanntlich aus dem fe: ieder i 2 
Verhande des Wiener Hofburg⸗Theaters ſcheidet, hat, b inn, deb. Melken Saar 1 0 15 Dit 
wie behauptet wird, mit dem Deutſchen Theater Jacobi 9 1 — Arb. Johann Schmuck, 51 J. 
Verhandlungen angebahnt. Arb. Hermann Liedtke, % — Frau Chriſtine 


* Wie aus Wiesbaden geſchrieben wird, befindet 
etzt die Gattin des Opernſängers Philippi nach 
m Ausſpruch außer aller Lebensgefahr. Das 
Gleiche iſt auch von der Tochter zu erhoffen. Indeſſen 


ſich 


Ruprecht, geb. Wiebe, 36 J. 
Pillath, 71 FJ. — Unehel.: 1 S., 2 T. 


— Hospitalitin Caroline 


wird die Heilung der beiden Damen, die bekanntlich von Berlin, 8. Februar. (Wochenbericht über Kartoffel: 
einer Dogge angefallen und arg gebiſſen wurden, noch | und Weizen⸗Jabrikate, Syrup ꝛc. von Max Sa ersky.) 
ſehr lange Zeit beanſpruchen. In dieſer Woche war der Umfag in trockenem 

* In Bahreuth wird, wie die „Tigl. Rundſchau“ Kartoffelmehl ein ziemlich bedeutender. Das Ge⸗ 
erfährt, die Errichtung einer Muſikſchule geplant, ſchäft in feuchter Stärke war belanglos, Feuchte 
welche nach den Grundſätzen von Richard Wagner | beingewaſchene Kartoffelſtärke loco 8,70 44, do. 2% lg dd 
cleinet werden und in erſter Reihe für das Studium | März 8,00, 10 % Is. Stärfe 32 11 00 5 
Be Werke des Bayreuther Componiiten, wirken ſoll. 1 00 ID: Weizenſſceke, Hensche 9 925 ER a2 
Der durch feine Schriften über Wagner bekannte 1 0 h bis 30.00 “, Hallesche uns 


Kiſtler, der Componiſt der Oper „Kunihild“, wei 
bisher am Conſervatorium zu Sondershausen wirkte, 
hat die Abſicht, ſeinen Wirkungskreis nach Bayreuth zu 
verlegen und dort die Muſikſchule zu errichten. 

Wien, 8. Febr. Der Poſſendichter O. F. Berg, 
zuletzt hauptſächlich als Herausgeber des „Kikerikt“ 
thätig, mußte dieſer Tage in eine Irrenanſtalt gebracht 
werden. 

* Aus Paris ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“; Hin⸗ 


Reisſtärke (Strahlen) 35 


ii 


ſichtlich des Kopfputzes der Pariſer Damen geht es 
jetzt wie ſchon ſo oft bei Modeneuheiten: Das Neueſte 
es Neuen iſt etwas Altes, was nach hundertjähriger 
Vergeſfenheit wieder ans Licht gezogen wurde. Es iſt 
der Catogan, eine Art Kopfpub oder Haartracht, bei 
welcher das Haupthaar in einem Büſchel auf dem Hinter⸗ 


Glasgow, 9. Februar. 
wa Be: sh. 2 
ewhor Februar. e), 

auf Berlin 94½, Wechsel auf London 4.83 %, 


Transfers 4,86%, Wechſel auf Paris 5,25%, 4% fundirte 


Roheiten. (Schluß.) Mixed 


Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
een e 


kopf fein ſäuberlich und zierlich zuſammen gebunden Anleihe von 1877 122%, Erie⸗HBahn⸗Actien 12 News 
wird. Daraus iſt genugſam zu erkennen, daß ſchon der | porker Centralb.⸗Actien 88%, Chicago⸗North Weſtern⸗ 
alte Tacitus Gelegenheit hatte, dieſe Haartracht zu | Actien 93, Lake⸗Shore⸗Actien 62%, Central⸗Pacific⸗ 
ſehen; er beſchreibt in der hier angedeuteten Weiſe die] Actien 29%, Northern Bacific = Preferred⸗Actien 39/8, 
Haartracht der germaniſchen Frauen. Auch fehlt es heut Louisville und Naſhville⸗Actien 25%, Union Pacific⸗ 


welche ebenfalls ihre 
Gutes hat dieſe 
falſche Haare ſind 


zu Tage noch nicht an Wilden, 
Haare im Catogan tragen. Etwas 


| i Reading u. 
uralt⸗neueſte Haartracht immerhin: 


Actien 11 ½, 


Actien 50%, Chicago Milw. u. S 
Philadelphia⸗Actien 16, Wab 1 
Illinois Centralbahn⸗Actien 125, 


St. Paul⸗Actien 74% 
Wabeſh eee 
Erie 


Milw. u. 


dabei nicht gut anzubringen. Doch ſoll es Haarkünftler [Second⸗Bonds 53%, Central⸗Pacific⸗Bonds 110%. 
geben, welche es meiſterhaft verſtehen, mittelſt des ——— 

Catogan die Formfehler des Kopfes zu verbergen, den⸗ Schiffs⸗Liſte. 5 

ſelben hübſch abzurunden, nöthigenfalls durch Anbringen Nenfahrwaſſer, 10, Februar. — Wind: OSO. 4 


Heiner Kiſſen und ſonſtiger Füllgegenſtände. Dieſer 
Niobe ſcheint mir das eigentliche wirklich Neue an dieſer 
ode. 


[Was Kriegsberichte koſten.] O' Kelly, der Kriegs 
berichterſtatter der „Daily News“ in Aegypten, hat bei 
ſeiner Abfahrt 150 000 Fres. mitgenommen. Darüber 
hinaus hat er ungefähr eben ſo viel ausgegeben und 
nach ſeinem Vertrage muß das Blatt ſeiner Wittwe aber⸗ 
mals 150.000 Frcs. auszahlen. Der Tod Herberts und 
Camerons wird dem Standard! und der „Morning⸗ 
0 nicht weniger koſten. Nach dem Krimkriege erhielt 
Ruſſel, der Berichterſtatter der „Times“, 100000 Fres. 
Ehrenfold. Sein Vertrag lautete dahin, daß die Wittwe 
im Falle feines Todes 50 000 Fres. zu bekommen habe. 


Man 


Nr. 10. 


des Vorſchuß⸗Vereins zu Danzig 
(Eingetragene Genoſſeuſchaft.) 


Freitag, 13. Februar er., Abends 7 Uhr, 


im großen Saale des Gewerbehanſes. 
Tagesordnung: 


1. Geſchäftsbericht pro 1884. { RR 

2. Mittheilung der Jahresrechnung für Geſchäftsbilanz pro 1884 ſowie 
Beſchlußfaſſung über die dem Vorſtande zu ertheilende Decharge 
und über Gewinnertheilung. 

3. Anderweitige Regulivung der Gehälter der Vorſtandsheamten und 
Zeitpunkt der Neubeſetzung der gekündigten Directorſtelle. 

4. Unterſtützung des früheren Boten Kelp. f 

5. Beſtimmung des Höchſtbetrages, welcher die den Verein belaſtenden 
Schulden pro 1885 nicht überſteigen darf. 

6. Wahl von 4 Aufſichtsraths⸗Mitgliedern an Stelle der nach 

aß h Turnus ausſcheidenden Krug, Leidig, Lithander, Richert. 
7. Wahl von 4 ſtellvertretenden Aufſichtsraths⸗Mitgliedern. 
8. Wahl von 3 Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſarien. 
Nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte iſt der Eintritt geſtattet. 


Danzig, den 6. Februar 1885. I 
B. Krug, Vorſitzender. 


Genoſſenſchaftl. Grund⸗Credit⸗ 
Bank für die Provinz Preußen. 


Die nach. $ 28 des Statuts ſtimmberechtigten Actionäre werden 
hiemit zu einer in unſerem Banklocale ſtattfindenden 


gußerordentlichen General- Herſammlung 
Freitag, d. 27. Februar e., Nachm. 4 Uhr, 


eingeladen. 
Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über das entworfene neue Statut. 
Nur Diejenigen, welche gemäß $ 28 des Statuts ihre Actien bis zum 
24. Februar er. deponirt und ein in duplo darüber ausgefertigtes Verzeich⸗ 
niß, ſowie etwaige Vertretungsvollmachten bei uns eingereicht haben, ſind 
zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung berechtigt. (518 


Königsberg in Pr., den 9. Februar 1885. 


Der Aufſichtsrath. 
Carl Dorno, 
Vorſitzender. 
Die Kommanditiſten der 


Ciegenhofer Ereditbank Hermann Stobbe 


werden zu der 
am 28. Februar cr., Vormittags 10 Uhr, 
im „Deutſchen Hauſe“ in Tiegenhof 
ſtattfindenden 


anßerordentlichen General⸗Verſammlung 


eingeladen. 
Tagesordnung: 


1. Fortſetzung der Geſellſchaft. 
2. Abänderung der Geſellſchafts⸗Statuten. 


Tiegenhof, den 5. Februar 1885. 


Der Aufſichtsrath. 


Heinr. Stobbe. J. Hamm. Joh. Behrendt. 
Gerh. Behrendt. J. Froese. 


Bewilligungen hypothekariſcher Darlehen durch die 


Dentſche Hypotheken-Bank in Meiningen 


unter günstigen Bedingungen vermittelt 
Die Haupt⸗Agentur Danzig. 
Th. Dinklage, Ankerſchmiedegaſſe Nr. 7. 


Geſegelt: Einar 
— H. J. Palleſen (SD.), Hanſen, 


finden ſichere Hilfe durch 
brauch meiner Lehens⸗Eſſenz. 
und Auswurf 
wenigen Tagen auf. 
verzweifelten Fällen 0 i 
Geneſung, ſtets brachte ſie ſofortige 
Linderung. Katarrhe, 
keit hebt ſie ſofort und 
den Befolgung 
en 
mit Vorſchrift zu 5 Hl. verſende franco 
gegen Nachnahme oder nach 
dung Be | 
gegen Beſcheinigung der Ortsbehörde 
oder des Ortsgeiſtlichen gratis. 


(SD.), Hanſen, Odenſe, Getreide. 
London, Zucker. 
Nichts in Sicht. 


ene 


EHEM del Dee Ben, mit Ausſchluß der folgenden 
beſonders bezeichneten Theile: Dr; nd 
510 e Theil, die Handels⸗ NEE Dani A. Klein — Fir 
den Inſeratentheil: N. W. Kafemann, 5 
777FFCECTCEFCFbCCCCbCbCCbCCC RATEN 
* N 
R annoncirt am 8 1 
£ quemſten und billigſten, „ me 
Anzeigen zur Vermittelung übergiebt an die erſte 
und älteſte Annoncen⸗Expedition von 
und Vogler (C. 


B. Herrmann — für den lokalen und 


mmtlich in Danzig. 


zweckmäßigſten, be⸗ 
wenn man 


Haaſenſtein 


Feller) Danzig, Frauengaſſe N 


Lungenleidende 


den 


Ge⸗ 


Huſten 


ſchon nach 


hörten 0 
Viele, ſelbſt in 


fanden völlige 


Suiten, Heiſer⸗ 
eiſte ich bei 
der Vorſchrift für 
ro Flaſche 


Erfolg Garantie. 


Einſen⸗ 


des Betrages. Unbemittelten 


Apotheker Dunckel, Kötſchenbrodaz 


Canadiſche 
Proliſie⸗Gerſte 


das ausgezeichnetſte, was bisher an 


Gerſte gezüchtet wurde; ſie iſt ſehr 
robuſt, gegen naſſes und kaltes Wetter 
nicht empfindlich und gedeiht auf jedem 
Gerſtenboden. Ihre hervorragenden 
Eigenſchaften qualificiren ſie zur Brau⸗ 
gerſte I. Ranges. Sie bringt einen 
um ½ größeren Ertrag wie jede 
andere Gerſtenſorte, während zur 
Ausſaat ½ weniger verwandt werden 
muß. Originalſack a 100 Kilo 80 22 
1 Kilo 1 % 80 J incl. Sack franco 
nach allen Bahn⸗ reſp. Poſtſtationen 
gegen Nachnahme oder nach Einſen⸗ 
dung des Betrages. Die erſte Sendung 
trifft Ende Januar ein und erbitten 
wir Beſtellungen frühzeitig. Illuſtr. 
Katalog gratis und franco. (8736 
Berger & Co., Sog en. 
Kötzſchenbroda⸗Vresden. 


Spätklee 


wofür garantire empfehle in hoch⸗ 
feiner inländiſcher Qualität und ſende 
Proben franco. (524 


W. Ruhemann 


in Culm Weitpr. 


Echten Bullenklee 


(engl. Cowgrass, Trifolium pratense 


perenne, auch S p d t 1 1 ee 


genannt), deſſen Anbau wegen ſeiner 
hervorragend günſtigen Eigenſchaften 
ganz beſonders zu empfehlen tit, 
offeriren billigſt (8514 

Karkutsch & Co., Stettin. 


Hier ſtehen 9 Ajähr. 
gute Zugochſen und 
90 Fettſchafe 


zum Verkauf. N 

Poblotz per Zezenow in Pomm. 
Die Adminiſtration. 

Witt. (500 


Vom 15. März d. J. ab findet in 8 
meinem Colonialpaaren⸗ u. Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft ein Sohn achtbarer 
Eltern als Lehrling Stellung. 

Polniſche Sprache erwünſcht, jedoch 
nicht erforderlich. . (416 
Herrmann Hein, Dirſchau. 


N 
— ͤ — 


unter dem hohen Protectorate Sr. Kais. u. königl. Hoheit des Kronprinzen Erzherzog Rudolph. 


Eröffnung am I. Mai 1883. = Schluss Ende October 1883. 


Zur Ausstellung gelangen; Landwirthschaft, Forstwesen, Bergbau, Industrie, Gesundheitspflege, Unterrichtswesen, bildende Künste. Hiermit in Verbindung die internationalen 
Ausstellungen von Maschinen, Sämereien und lebenden Thieren. 


FESTLICHKEITER 


, KATALOGE 


Lotterie: Haupttreffer fl. 100000. Ein Loos fl. 1: — Officielle Wobnungsvermittlungs-A 


Statt beſonderer Meldung. 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen wurden hoch erfreut 


Carl Meſeck und Frau, 
0 geb. Leman. 
Danzig, den 10. Februar 1885. 
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Iwangsverſteigerung. 


„Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ollen die im Grundbuche von Danzig, 
ltſtädtſche Rittergaſſe, Blatt 16 


Artikel 1133 u. Blatt 23, Artikel 1134 
Zimmergeſell 


auf den Namen der 
Johann Michael und Wilhel- 
amime, geborene Meiden-Grzen- 
kowslai'ſchen Eheleute eingetragene, 
in Danzig, Jungferngaſſe Nr. 14 und 
Nr. 15, belegenen Grundſtücke 
am 13. April 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
ſteigert werden. \ 

Die Grundſtücke find noch nicht zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere, Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei VIII., 
Zimmer Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
ul im Verſteigerungstermin vor 

er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls diefelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des al gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
Rete: 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
. die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Del Ali das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 14. April 1885, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
kündet werden. (504 

„Danzig, den 24. Januar 1885. 

Königliches Amtsgericht XI. 


Iwangsperſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Danzig, 


Altſtädtſche Burgſtraße, Blatt 9, 
Artikel 1127, auf den Namen des 
Bäckermeiſters Carl Ludwig 


Mischke eingetragene, Altſtädtſchen 
Graben Nr. 60, belegene Grundſtück 
am 8. April 1885, 

8 Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 42, 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1750 . 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufhedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei VIII., Zimmer 43, 
eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
1 1 die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Hrundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks uicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen, oder Koften, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
eboten anzumelden und, falls der 
betreihende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
ven: ch d 
tejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ee die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird > 
am 9. April 1885, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. (508 
Danzig, den 28 Januar 1885. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Belanntmachung. 


„Die im Bezirke des unterzeichneten 
Eiſenbahn = Betriebs - Amts ange⸗ 
ſammelten alten Schienen, ſowie 
Schmiede⸗ und Gußeiſen⸗ Abgänge 
ollen am 24. Februar d. J., Vor⸗ 


5 


mittags 12 Uhr, in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion meiſtbietend verkauft werden. 
Die Bedingungen nebſt Nachweiſung 
der zum Verkauf kommenden Quan⸗ 
titäten ſind in den Eiſenbahn⸗Sta⸗ 
tions⸗Buxeaus zu Berlin, Bahnhof 
Friedrichſtraße, Schneidemühl, Brom⸗ 
berg, Dirſchau, Danzig lege und hohe 
Thor, Elping, Mohrungen u. Königs⸗ 
berg in Pr. ausgelegt und werden 


jedem Kaufluſtigen auf portofreie 
Requiſition von hier unentgeldlich 
überſandt. 


Die Offerten ſind mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Offerte auf Ankauf pon 
Materialien⸗ Abgängen“ an das 
unterzeichnete Betriebs⸗Amt bis zur 
Terminſtunde einzureichen und findet 
die Eröffnung derſelben im Beiſein 
der etwa erſchienenen Bieter ſtatt. 
Danzig, den 28. Januar 1885. 
Königl. Cijenbahn = Betriebs = Amt. 


N: 500 2 

Submission. 
Zum Neubau der evangeliſchen 
Kirche zu Fiſchau werden die Erd⸗, 
Maurer⸗. immer⸗, Tiſchler⸗, 
Schloffer⸗, Schmiede⸗, Glaſer⸗ und 
Auſtrich⸗ Arbeiten, ſowie ſämmtliche 
Materialien handwerksweiſe oder im 
Ganzen zur Submiſſion geſtellt. 
Nähere Auskunft ertheilen die unter⸗ 
zeichneten Mitglieder d. Baucommiſſion. 
Bedingungen und Poſitionen des An⸗ 
ſchlages find gegen Einſendung 1 . 
durch Hrn. Deichinſpector a. D. Bauer 
in Marienburg zu erhalten. Die 

Offerten ſind bis zum Termine 
Dienſtag, den 24. Februar, 

Mittags 1 Uhr, 
an Herrn Pfarrer Schultser in Fiſchau 
p. Altfelde einzureichen. In dieſem 
Termine werden im Gaſthauſe des 
Herrn Laabs in Fiſchan die einge⸗ 
gangenen Offerten im Beiſein der 
Submittenten eröffnet. (514 
Fiſchan, den 9. Februar 1885. 


Die Kirchbau⸗Commiſſion. 
gez. Sn Pfarrer. Klatt. 


Kuhn. Pohlmann. (514 


Diejenigen meiner Mandanten, 
welche die Handacten über die fie 
betreffenden Angelegenheiten aus⸗ 
gehändigt zu haben wünſchen, 
erſuche ich, ſolche Acten bis zum 


15. März 1885 


von mir in Empfang zu nehmen. 
Nach dieſem Termin werde ich die nicht 
abgelangten Acten den mir ertheilten 
Vollmachten gemäß vernichten laſſen. 
Danzig, den 10. Februar 1885. 
Martiny, Rechtsanwalt. 


Vorschuss-Verein Mere. 


(E. G.)) 
Montag, den 16 Februar er, 
Abends 7½ Uhr: 
Generalverſammlung 
im Lokale des Herrn E. Wilſch hier. 
Tagesordnung: 
1. Mittheilung der Jahres⸗Rechnung 


pro 1884. Geſchäfts⸗Bilanz und 
Gewinnvertheilung. (§ 37a. des 
tatuts.) 


2 


2. Reviſions⸗Bericht und Decharge. 

Wahl des Direktors und zweier 
Mitglieder des Verwaltungsraths. 
(88 4 u. 22 des Statuts.) 

4. Geſchäftliches. 

Mewe, den 9. Februar 1885. 


Der Verwaltungsrath. 


Buchlührungs-Lorsus 
Kaufm. Dereins .. 1870 


Donnerſtag, den 12. Februar, 
8 ½ Uhr Abends, 
Lehre vom 


Bücher-Abschluss. 
Um pünktliches Erſcheinen ſämmtlicher 
Theilnehmer bittet 
Herm. v. Dühren, 

5 Privatlehrer 
f. Sprachen u. kaufm. Wiſſenſchaften, 
FHFrauengasse 8, II. (574 


S2 


(557 


Textbücher zu 


schloss de l!’Orme, 


Oper p. R. Kleimmichel 3 50 0 
vorräthig bei X (576 
Theodur Bertling, Gr. Gerbergaſſe 2. 


Die durch ihren feinen Geſchmack 
berühmt gewordenen Oſtſee⸗Sprutten 
ſind wieder zu haben in der Fiſch⸗ 
räucherei von 

Frau Anng Waltmaun, 
Seebad Putzig. (343 


Für Worms a. B. 
geſucht eine erfahrene, durchaus zuver⸗ 
läſſige geprüfte 

N v Pr 2 

Kindergärtnein 
aus guter Familie zur Pflege dreier 
kleiner Mädchen. Dieſelbe muß pon 
beſcheidener ſanfter Gemüthsart ſein 
und vorzügliche Zeugniſſe oder Em: 
pfehlungen aufzuweiſen haben. Gutes 
Gehalt und angenehme Stellung zu⸗ 
Eſiftere Offerten befördert unter 
Chiffre, Kindergärtnerin“ d. Annoncen⸗ 
Bureau von Wm. Müssigmann 
in Worms g. Rh. (542 


Submission. 


Die Lieferung von 2 Millionen Hartbfandziegeln zum Nenbau des 
le in Allenſtein fal Hi öffentlicher Submiſſion ver: 
geben werden. 2 a Ä 
Verſiegelte und mit entſprechender Auffhrift verſehene Offerten find 


llenſtein und iſt in d 
Jedes Angebot muß die Lieferung von mindeſtens 


Baumgarth. R% 


Distillerie der Abtel zu 
Fecamp (Frankreich) 
VERITADLE LIGTEOR 

Benedietine 
der Benedickiner Mönche. 


Vortrefflich, tonikh, den Appetit und die 
Verdauang befördernd. 


' VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE 


Breveite en France et à IEtranger. 


i ! grand un 
I ; — A 
EN Man achte darauf, daß fih auf jeder Flaſche die viereckige 
Etiauette mit der Unterſchrift des Generel⸗Directors befindet. 5 
5 Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, ſondern auch der WW 
Geſammteindruck der Flaſche iſt geſetzlich eingetragen und geſchützt. 
Vor jeder Nachahmung oder Verkaufs von Nachahmungen wird mithin 
ernſtlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gemärtigenden BR 
25 peleslichen Folgen ſondern auch hinſichtlich der für die und elt zu 
befürchtenden Nachtheile. 5 5 
. „ Man findet den echten Benedietiner Ligueur bei Nachgenannten, 
die ſich ſchriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen. 
J. G. Amort. A. Faſt. F. A J. Sünde Guſt. Seiltz. 
F. E. Goſſing. Emil Hempf. A. H. Pretzell (7562 


5 iebhaber! 


Soeben erschien 


Mi men 
Ai an war! 
N 4 225 0 


Neuestes Preis-Verzeichniss für 1885, 


über Garten-, Feld- und Blumensamen, 
Prels- Verzeichniss über Pflanzen aller Art, 
grosse Vorräthe von Coniferen, Obst- 


bäumen, Alleebäumen, Sträuchern etc. 
(Preisermässigung bei grösseren Partien), 


IIIustrirtes Preis-Verzeichniss 


über alle möglichen, zum Gartenbau gehörigen Artikel 
und werden auf gef. Anfrage sofort franco zugesandt. 


Peter Smith CO., 


(Inhaber: Julius Rüppell und Theodor Klink). 
Hamburg, Gr. Burstah 10, Baumschulen in Bergedorf. 


Jegliche Steuerrevision wird hier besorgt. (428 


jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen und 
farbigen Seidenstoffen zu Brautkleidern empfiehlt zu billigsten 


Preisen. Muster frauco. : (9660 
M. M. Catz, Crefeld. 


tar Riesel's_Gesellschaftsreisen 


0 5 2 m — 5 
ganz NRalien incl. Sieilien 
5 5 50 Tage R. 1450; | 
am 6. April: ganz Italien incl. Rom und Neapel 40 Tage dl. 1200; 
f incl. Riviera 48 Tage . 1450 
unter persönlicher Leitung des Herrn Karl Riesel. 


Programm gratis durch 5 8 ee Reiſecontor, 


Eine Berliner Möbel- Fabrik, ersten Ranges, 
Specialität: Complete stylvolle Wohnungs-Ein- 
richtungen, sucht für den dortigen Platz und 
Umgegend eine geeignete Persönlichkeit, welche 
sich befähigt hält, Geschäfte mit Privaten zu 
zu vermittelm oder einzuleiten. Fachkenntnisse 
angenehm, aber nicht Bedingung. — Ausführ- 
liche, Offerten mit Angaben über bisherige 

ätigkeit unter E. 91 an die Annoncen-Expe- 
dlition von Bernhard Arndt, Berlin W. 8. (543 


eine stete Quelle der Freude ich auch in dieſem Jahr 
am Schönen bieten unsere 
Photographiedruck - Reproduc- 
tionen der schönsten Bilder der 
Dresdener Galerie, des Berliner 
Museums, Galerie moderner 
Meister, Preis für Cabinetformat 
(16:24 ctm.) nur 15 Pig. Es 
sind 300 Nummern zu haben, 
religiöse, Genre-, Venusbilder etc. 
6 Probebi:der mit Katalog ver- 
senden wir gegen Einsendung 
von 1 Mark in Briefmarken 
überallbin franco. (118 
Berlin NW. 44, Unter d. Linden. 
Kunsthandlung H. Toussaint. |} 


Rechtzeitige Beſtellungen erbittet 
Moritz Stein, 
Mattenbuden 17. 


462) 


Für Liebhaber! 
Ein Braunſchimmel, 7, 
Jahre alt, ein⸗ und zwei⸗ 


F 
0 Anzeige, daß 
e 


baden werde und ſoll es mein Be⸗ 
ſtreben ſein, meine werthen Kunden 
auf's Billigſte und Beſte zu bedienen. 


erscheinen in ungarischer, deutscher u. französischer Sprache, 
sowie Special-Kataloge für Kunst-, Maschinen-, Bergbau etc, 


nstalten in allen Bahnhöfen. 


Ein altes, großes, gut 
rentirendes hieſiges 


[Reſtauraut 


iſt mit Caution in Höhe v. 0 
23000 Mark pachtweiſe ſo⸗ 
fort zu übernehmen. 


Abdreſſen unter Nr. 564 i. d. i 
Exp. dieſer Zeitung erbeten. 


ünfzig Fettſchafe und ein fetter 
F Bulle zu haben in Liſſan bei 
rauſt. (521 


Einem hochgeehrten Publikum der 
Stadt und Umgegend Schönetks zeige 
ich ganz ergehenſt an, daß ich in dem 
früher Letzlaff'ſchen Haufe, vis-a-vis 
der katholiſchen Kirche, ein 


Material⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft 


eröffnet habe. 8 
Es wird mein Beſtreben ſein, durch 
reelle Bedienung mir das Vertrauen 


des geehrten Publikums zu erwerben. 
Hochachtungsvoll 
289) B. M. Timm. 


Ein Grundſlück 


mit 2 Morgen Gartenland, maſſivem 
Wohnhaus, Stall und ER hart 
an der Dorfſtraße gelegen, ſo lange 
Rentierſitz geweſen, welches ſich auch 
vorzüglich zu jeder Geſchäftseinrichtung 
eignet, in frequentem Kreuzbahnorte 
mit pier einmündenden Chauſſeen im 
Kreiſe Danzig, iſt zu verkaufen reſp. 
zu verpachten. 5 

Adreſſen unter Nr. 531 in der 
Exped. d. Ztg erbeten. 


Krankheitshalber iſt ein hier am 
Orte ſeit circa 50 Jahren beſtehendes 
blühendes 


Mehl⸗, Saaten⸗ und 
Flaſchenbiergeſchäft 


nebſt Wohnung, großem Keller und 
Speicherräumen ſofort zu verpachten. 
Näheres bei (51 


R. Kickton, Elbing. 


Für Geſchäftsleute! 


Ein Haus in Löban, Marktecke, 
zum Betriebe eines offenen Geſchäfts 
eeignet, ſteht zum Verkauf. Nähere 
Auskunft ertheilt Frau Balbinag 
Schwadke in Löbau. (9597 
Der auf Bahnhof Illowo gelegene 


Gasthof nebſt großem 
Gaflall 


und Getreideſpeicher wird in dieſem 
Jahre pachtfrei. Ich erſuche Reflec⸗ 
tanten auf 15 ſich bei mir zu 
melden. Pachtbedingungen ſind gegen 
Einſendung einer Mark in Brief⸗ 
marken abſchriftlich zu erhalten. (323 


Beichel, 
Illowo, Kreis Neidenburg. 


Meine Grundſtücke 


arten Nr. 115 und Schäferei 
Nr. 0, theils neu, theils renovirt, 
mit guten Kellern, Speicher reſp. Hof⸗ 
raum, zuſammenhängend und an den 
lehhafteſten Straßen gelegen, eine Ecke 
bildend, beabſichtige ich zuſammen zu 
verkaufen. Die Hypoth. ſind beſtens 
eordnet u, die Anzahlung darf mäßig 
ein. In dem Grundſtück 115 iſt ſeit 
langer Zeit ein bedeutendes Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchüft 
betrieben worden. 6565 
P. Franzen, Danzig. 
Comtoir: Hundegaſſe 29. 
Dis halben Antheile an 2 Viertel⸗ 
looſen Preuß. Lotterie ſind abzu⸗ 
laſſen. Adreſſen unter Nr. 525 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


} elegantes Zandanlett I 
von Spleitſtäßer, Berlin gebaut, 
nur einige Male gefahren, billigſt Bi 
zu perkauf Yaftadie 25, Comtoir. My 
Te irre 5 x, 1575 


Plaga, Heiligegeiſtgaſſe 45. 


Kin Destillatenr 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


iftı fähige _ 
Corſet⸗ Fabrik 


Berlin ſucht 
Vertreter, 


in 


der mit der Kundſchaft vertraut. Adr. 
ub 769 an 


erbeten unter J. 9 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


a 30. J.) die a. 
Z. h. J. Hardegen, Hl. 


wird zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Adreſſen werden unter Nr. 567 in der 


einen geeigneten 


Als niche Sitz eines grö . feinen 

Haushalts empf. e. Predigertochter 
1 10 0 Lande u. in e. 
Stadt 3 J. als ſolche war, u. g. 
Geiſtg. 100. 


Annoncen-Regie 


Rudolf Mosse. 


s (200 
Eine gut empfohlene 
Klavierlehrerin e 


einige 
Stunden zu beſetzen. 


onor. 16 Std. 
10 . Adr. u. 9625 i. d. Exp. d. Bl. erb. 


Für unſere Conditorei ſuchen wir 
(432 


leine gewandte 


Verkäuferin, 


welche bereits in Conditoreien condi⸗ 
tionirt hat u. gute Empfehlungen beſitzt. 
Gebr. Pünchera, Thorn, 


3 Leitung des Ausſchanks einer 
D äußerft gangbaren Deſtillatſon 
wird ein junger Mann mit Caution 
bei gutem Salair und Tantieme ge⸗ 
ſucht. Bewerber wollen ihre Offerten 
nebſt Angabe bisheriger Thätigkeit 
unter Nr. 229 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz ſenden. 


Ein älterer tüchtiger 
junger Mann, 


der der polniſchen Sprache mächtig, 
findet ſofort in meinem Colontal⸗ 
wgaren⸗ u. Delicateſſen⸗Geſchäft als 
erſter Commis Stellung. (501 


Oscar Block, 


Bütow in Pommern. 


In Ehwarsnan bei Alt- Kiſchan 
ärz ein 


wird zum 1. 
2, Inſpector 


geſucht. 0 
In Chwarsnau bei Alt⸗Kiſchau 
wird zum 1. März ein 


junger Gürtner 


geſucht. Gehalt 150 K. (479 
In Chwarsnau bei Alt⸗Kiſchau 
wird ein 


Hauslehrer 


bei einem Mädchen von 11 n 
und einem Knaben von 10 Jahren 
zum I. April geſucht. (479 
Suche per 1. April cr. dauernde 

Stellung behufs Verheirathung 
als Rechnungsführer, Rendant oder 
anderen Vertrauenspoſten. Bin Land⸗ 
wirth, 33 J. alt, vertraut mit den 
Amtsvorſteher⸗ und Standesamts⸗ 
geſchäften, ſowie mit Buchführung und 
Kaſſenweſen. Im Beſitz beſter Zeugn. 
u. Referenzen. Mein jetziger Chef, 
Herr Ritterſchafts⸗Rath b. Pfuel hier⸗ 
ſelbſt, wird die Güte haben über mich 
Auskunft zu ertheilen. Gef. Off. erh. 
an O. Moll, Jahnsfelde bei Trebnitz 
an der Oſtbahn. (335 


Hauslehrerſtelle 


ſucht zu Oſtern ein älterer Litterat, der 
ſchon ſeit vielen J. mit beſt. Erfolge 
als Hauslehrer thätig geweſen. Adr. 
unter ©. F. Pillkallen, poſtlagernd. 
zin nach jeder Richtung erfahrener 
E Landwirth, 38 Jahre alt, zur Zeit 
Inhaber einer ſelbſtſtändigen Admini⸗ 
Ai ſucht unter beſcheidenen Anz 
prüchen eine Stellung, wo er ſi 
verheirathen kann, Die vorzüglichſten 
Empfehlungen ſtehen ihm zur Seite. 
Offerten werden erbeten an die 
Adreſſe des Adminiſtrators Saßnich 
in Gr. Kirſteinsdorf per Reuhenau, 
Oſtpreußen. (824. 
Eine Directrice für feinen Putz, noch 
in Stellung, ſucht vom 1. April 
ab anderweitig Engagement. Offerten 
sub H. M. 3 „Oſtdeutſche Preſſe“, 
Bromberg erbeten. 0 
Sin erfahrener Techniker, practiſ 
E wie theoretiſch, ſucht Stellung als 
Bauführer oder Zeichner. 5 
Adreſſen unter Nr. 539 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein bis zwei Knaben im Alter von 
9 bis 14 Jahren finden bei mir 
ante Penſion. 5 2 
Auskunft ertheilt gütigft Herr 
Direktor Karmuth. 


Frau Dr. Wallenberg, 


584) Langenmarkt 31. 


Langgarten 102 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 
5 zuſammenhängenden Zimmern, groß. 
Entree und Zubehör zum 1. April zu 
vermiethen. 1 185 
An beſehen von 11 bis 1 Uhr. 
Su 1. April ift eine herrſchaftliche 
Wohnung von 7 Zimmern, (ſe 
zuſammenhängend), 1 Treppe „Dot )r- 
zum Preiſe von 900 Mark jährlich, 
Paradiesgaſſe 36 zu vermiethen. 


Ein großes Ladenlokal 


reſp. Comtoir mit großen Lagzer⸗ und 
Kellerräumen iſt Milchkanneugaſſe 20 
zu vermiethen. 8020 
In Dirſchau, am Markt belegen iſt 
ein Laden mit oder ohne Wohnung 
ſofort zu vermiethen. Näheres be 
A. J. Weinberg, Danzig (408: 
andsmube, nahe der Brücke, iſt 
eine Wohnung von 5 Zimmern 
nebſt Zubehör (1. Etage) zu vermiethen 
Näheres Sandgrube Nr. 7. _ WE 


Tine herrschafl. Wohnung. 


mit kl. Vordergarten iſt Sandgrube 3% 
vom 1. April zu vermiethen. (575 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafeman n 
in Danzig. 


